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Bundesnetzagentur veröffentlicht Sonderausgabe 

der Marktuntersuchung Eisenbahnen 2021 

Die Bundesnetzagentur hat heute einen Sonderbericht über die Entwicklung 

des Eisenbahnmarktes 2020 in Deutschland unter den Bedingungen der 

Covid-19-Pandemie veröffentlicht.  

Starker Rückgang der Verkehrsleistung 

Die Verkehrsleistung sank im Jahr 2020 um 38 Prozent im 

Schienenpersonennahverkehr und um 47 Prozent im 

Schienenpersonenfernverkehr. Die Verkehre der nicht-bundeseigenen 

Fernverkehrsanbieter wurden aus wirtschaftlichen Gründen in einigen 

Monaten komplett eingestellt. Die Nahverkehrsunternehmen sowie die DB 

Fernverkehr bedienten ihre Verbindungen mit Ausnahme der Monate April 

und Mai ohne nennenswerte Einschränkungen weiter. 

Die Leistungen des Schienengüterverkehrs gingen um 5 Prozent zurück.  

Vor allem im zweiten Quartal wurde weniger transportiert; im zweiten 

Halbjahr 2020 blieb der Güterverkehr stabil. Im Schienengüterverkehr haben 

nicht-bundeseigene Bahnen – ebenso wie im Schienenpersonennahverkehr – 

Marktanteile gewonnen. 

Die Pünktlichkeit im Schienenverkehr hat sich deutlich verbessert. Hierbei 

half die geringere Auslastung der Züge und des Schienennetzes. 

Erhebliche Verluste  

Sonderkosten von rund 100 Millionen Euro entstanden den 

Eisenbahnunternehmen für pandemiebedingte Gesundheits- oder 

Reinigungsmaßnahmen zum Schutz von Mitarbeitern und Kunden. Mit Fokus 

auf den ÖPNV wurde ein staatlicher Rettungsschirm aufgespannt, der u.a. den 

Eisenbahnverkehrsunternehmen des Nahverkehrs entgangene Umsätze 

ausglich.  
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Dennoch verbleiben bei den Eisenbahnverkehrsunternehmen erhebliche 

Verluste, welche durch die Pandemie verursacht sind. Die Bundesnetzagentur 

schätzt diese in 2020 auf 2,55 Milliarden Euro; wobei auf den 

Schienenpersonenfernverkehr mit knapp 2 Milliarden Euro der Hauptanteil 

entfällt. Für den Schienenpersonenfernverkehr und den Schienengüterverkehr 

ist eine nachträgliche Förderung von Trassenentgelten in Planung, welche die 

Verluste bei den Unternehmen um ca. 1,1 Milliarden Euro verringern würde. 

Die Sonderausgabe der Marktuntersuchung Eisenbahnen 2021 ist auf der 

Webseite der Bundesnetzagentur unter 

www.bundesnetzagentur.de/eisenbahn-marktuntersuchung veröffentlicht. 

Die Bundesnetzagentur ist eine Behörde im Geschäftsbereich des 
Bundesministeriums für Wirtschaft und Energie. Zu den zentralen Aufgaben 
der Regulierungsbehörde gehört die Aufsicht über die Märkte Energie, 
Telekommunikation, Post und Eisenbahn.  

Die Bundesnetzagentur sorgt u.a. dafür, dass möglichst viele Unternehmen die 

Leitungsinfrastruktur in diesen Bereichen nutzen können, damit 

Verbraucherinnen und Verbraucher von Wettbewerb und günstigen Preisen 

profitieren.  

Mit Hauptsitz in Bonn und Mainz sowie 46 Außenstellen in ganz Deutschland 

beschäftigt die Behörde über 2900 Mitarbeiter.  
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